Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


42ster 
Jahrgang. | 


Eine Ruſſiſche Erzählung. 
(Beſchluß.) 


Wiederholter Kanonendonner zeigte den Einwohnern von 
Moskau an, daß der Moment, in welchem Aleris ſich eine Ge⸗ 
mahlin wählen wollte, gekommen ſei. Die Stadt erglänzte von 
einer unzähligen Menge von Lichtern. Lange Wagenreihen, in 
welchen ſich der hohe Adel befand, machten die Richtung nach 
dem alten Palaſt der Czaren. Das Volk, 
Schloß hinein gelangen konnte, umgiebt die Plätze in der 
Nähe. In den Kirchen vernimmt man den Geſang, welcher fol⸗ 
genden Refrain hat: „Gott erbarme dich unſer.“ 


Der große Saal des Kremlin bietet einen glänzenden An⸗ 
blick dar. Die Adlichen ſind in ihre reichſten Uniformen gekleidet, 
die Damen wetteiferten in Eleganz, die Diamanten blitzten zwi⸗ 
ſchen den glanzendſten Kleiderſtoffen und Blumen. Was vorzüg⸗ 
lich bei dieſem herrlichen Schauſpiel auffällt, iſt die große Hei⸗ 
terkeitz Maskenſcherz und Freude vernimmt man von allen Sei⸗ 
ten, alles Ceremoniell iſt auf den Befehl der Czaren verbannt. 


Aller Blicke richteten ſich auf die Schaar der Mädchen, welche 
um die Krone Alexis buhlen, ſie find alle jo ſchoͤn, daß es 


ſchwer iſt, eine Wahl zu treffen. Welches iſt das junge Mad⸗ 


chen, das ſich über Alle andern erheben wird? Keine weiß es. 


welches nicht ins 


Die Prinzeſſin Eliſabeth Barbarykin feſſelt vorzüglich die Auf 
werkſamkeit Aller, fie ſcheint die Erſte unter ihren Nebenbuhle⸗ 
rinnen zu fein. Stolz auf ihre Schönheit, hoffte fie Kaiſerin zu 
werden. Da tritt eine Maske, glänzender als die übrigen anwe⸗ 


ſenden in den Saal, ſie iſt von Hofleuten umgeben, Jedermann 
halt fie für den Kaifer, und die Prinzeſſin Barbarykin iſt vor 
Freude außer ſich, weil ſich die Maske ihr näherte, denn ſie hielt 
ſich ſchon für erwählt als Czarin. 

Natalie Nariſchkin ſitzt in einem kleinen Winkel des Saals, 
einfach und ohne prächtiges Geſchmeide, an der Seite des alten 
Matweef. Dieſer glaubte, daß der Kaiſer, mit der Wahl be⸗ 
ſchäftigt, feine Mündel vergeſſen habe; aber grave als er die 
maskirte Perſon betrachtete, welche mit der Prinzeſſin aufs und 
abging, erkannte er den Czaren, der ſich Natalien näherte und 
halb maskirt in eine Kapitainsuniform gekleidet war. Natalie, 
erfreut den Freund ihres Pflegevaters zu ſehen, fragte ihn mit 
ihrer gewöhnlichen Unbefangenheit, ob der Kaiſer ſchön gewählt 
habe. 

— Noch nicht,“ — antwortete Alexis, — wenn Sie ihn 
aber zu ſehen wünſchen, ſo will ich Sie in ſeine Nähe führen. 

— „Ich befinde mich hier gut,“ — antwortete Natalie. 


— „Wer weiß?“ — fügte Alexis hinzu, — „vielleicht 
würde ſeine Wahl auf Sie fallen, wenn er Sie bemerkte.“, 
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— „Ich ſtrebe nicht nach der Krone und will ſie der Prin⸗ 
zeſſin Barharykin nicht ſtreitig machen.“ 


— „Das iſt zu beſcheiden von Ihnen gedacht. Bedenken 


Sie aber, daß Sie Ihr Glück und das Ihres Vaterlandes ma⸗ 
chen können.“ 

Da Natalie ſah, daß der Kapitain darauf beſtand, ward 
ſie traurig und fügte mit Aerger hinzu: „Sie thun mir keinen 
Gefallen!“ dann ſeufzte fie und eine Thrane entfiel ihrem Auge. 

Alexis ſah ein, daß er als einfacher Gardecapitain geliebt 
und einem mächtigen Monarchen vorgezogen werde. Er ſah, daß 
die Idee, einem Andern anzugehören, ſie betrübte. Voll Freude 
beſchloß er, dieſe Beſcheidenheit und wahre Liebe würdig zu be⸗ 
lohnen. 

— „Man nehme die Maske ab,“ — rief der Czar. 

In demſelben Augenblicke folgte lautloſes Schweigen auf 
das Geräuſch des Feſtes. Die Chronikenſchreiber verſichern, daß 
wenn in dieſem Moment einer die Augen zugemacht hätte, er 
geglaubt haben würde, daß ſich kein lebendes Weſen im Palaſte 


befinde. Alle Blicke richten ſich auf Alexis, alle Herzen ſchla⸗ 


gen, die jungen Damen konnen ihre ängſtliche Spannung kaum 
verbergen. Die Bojaren erwarten den Ausſpruch ihres Gebie⸗ 
ters, um zu wiſſen, wem ſie huldigen ſollen. 

Man ſtelle ſich aber den Aerger der Prinzeſſin Varbarykin 
vor, als ſie entdeckte, daß der vorgebliche Czar, welcher ihr ſo 
viele annehmliche Dinge geſagt hatte, kein anderer war, als der 
Hofnarr des Alexis, und wie ſehr fie erſtaunte, als ſie die 
Krone auf dem Haupte der Natalie Nariſchkin bemerkte, und die 
Worte vernahm: „Bojaren von Moskau, das iſt Eure Kalſerin.“ 


Der ſchlaue Schiffsjunge. 

Ein Schiffskapitain hatte in ſeiner Kajüte für ſeinen Tiſch 
einen Korb feinen Weines ſtehen. Als er einſtmal feinen Vor⸗ 
rath überzählte, fand er, daß mehr Flaſchen fehlten, als er 
getrunken zu haben ſich erinnern konnte. Der Verdacht fiel 


auf den Schiffsjungen, der ihm aufwartete, weil dieſer am 


meiſten in der Kajüte zu thun hatte. Um nun hinter die 
Wahrheit zu kommen, verbarg ſich der Kapitain in der Neben⸗ 
kammer um die Zeit, wo jener den Tiſch decken mußte. Der 
Junge kam, und wie er ſeine Sache in Ordnung gebracht hatte, 
ging er über den Korb, nahm eine Bouteille heraus und ſagte: 


„Jean von Dörften, gebürtig aus Rotterdam, iſt gewilligt, mit 
Jungfer Roſina Clairet, gebürtig aus Bourgogne, ſich zu ver⸗ 
ehelichen, und wird hiermit zum erſten, andern und dritten Mal 
aufgeboten, und wenn kein Einſpruch geſchieht, ſoll die Trau⸗ 
ung gleich hierauf vor ſich gehen.“ Hierauf ſetzte er die Bou⸗ 
teille an den Mund trank ſie in einigen Zügen leer und warf 
fie zum Fenſter hinaus. Der Kapitaln ließ ſich während der 
Mahlzeit nichts merken; nach Tiſche aber verſah er ſich mit 
einem Ende Schiffstau und rief den Jungen auf das Verdeck. 
„Jean,“ ſagte er, „ich habe Dir etwas Luſtiges zu erzählen; 
ich will Dich verheirathen.“ — „So!“ verſetzte der Junge und 
machte große Augen, als er das Tau ſah. „Ja,“ antwortete 
der Kapitain, „höre nur zu, es ſoll Alles ordentlich zugehen.“ 
Darauf fing der Kapitain an: „gegenwärtiger Jean von Dörſten 
gebürtig aus Rotterdam, ſoll mit Jungfer Barbara Strips, ge⸗ 
bürtig aus Rußland, copulirt werden, und wird diesfalls hier⸗ 
mit zum erſten, andern und dritten Mal copulirt und wenn kein 
Einſpruch geſchieht, ſo ſoll die Trauung gleich vor ſich gehen.“ 
Zugleich hob er den Arm auf, um die Trauung zu vollziehen. 
„Halt, Kapitain!“ rief der Junge, „ich thue Einſpruch.“ — 
„Was, Schurke!“ antwortete dieſer, „haſt Du meinen Wein 
nicht geſoffen?“ — „Ja,“ verſetzte der Junge; wenn Sie das 
aber wiſſen, ſo wiſſen Sie auch, das Alles nach der Ordnung 
geſchehen iſt. Warum haben Sie nicht Einſpruch gethan, wie 
ich es gethan habe, ſo hätte die Trauung unterbleiben müſſen.“ 
— Der Kapltain mußte über dieſen Einfall lachen und fagte? 
„Diesmal mag es Dir geſchenkt ſein; aber ich rathe Dir, nie 
wieder an die Jungfer Gfairet zu denken, ſonſt ſoll Deine Trau⸗ 
ung mit der Jungfer Strips fo feierlich vollzogen werden, daß 
Du zeitlebens an den Hochzeittag denken ſollſt.“ 


—— — 
Notizen. 


„Na, wie jeht et Dir denn?“ fragte ein Holzhauer jeinen 
Freund, dem er auf der Straße begegnete. „Mir? Schlecht 
jeht et mir!“ — „Dir jeht et ſchlecht? Wat drückt Dir denn?“ 
— „Wat mir druckt? zweierlei: Erſchtens ſorg ik Nahrung, 
un zwetens hab ik 'n Paar neue Stiebeln an.“ 
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Der unter Heinrich VIII. und Eliſabeth am englis 
ſchen Hofe berühmte Seoggan, hatte einſt von genannter Koͤni⸗ 
gin die Summe von 300 L. geborgt und war nicht im Stande 
ſie zurückzuzahlen. Darum machte er die Zeit ausfindig, wann 
die Kön'gin ausging, da ſie bei ſeiner Wohnung vorbei kommen 
mußte. Er hatte einen Sarg machen laſſen, und legte ſich nach⸗ 
dem er ſeine Familie in's Geheimniß gezogen, in denſelben, auch 
hatte er alle ſeine Freunde zu ſeinem Leichenbegängniß eingela⸗ 
den. Die Königin, welche gerade vorbei kam, als man den ver⸗ 
meintlichen Todten mit großer Feierlichkeit forttragen wollte, 
fragte, wer denn geſtorben ſei? — „Madame,“ war die Ant⸗ 
wort, „es iſt Ew. Majeſtät treuer Diener, Seoggan.“ — 
„Was,“ rief ſte aus, er iſt tobt, und ich erfuhr nicht einmal, 
daß er krank ſei! Der arme Mann war mir 300 L. ſchuldig, 
aber ich ſchenke ſie ihm von ganzen Herzen! Scoggan erhob ſich 
ſogleich in feinem Sarge und ſprach: „Ich danke Ew. Majeſtät! 
die Gnade, welche Sie mir haben zu Theil werden laſſen, iſt 
eine jo angenehme, daß fe mich wieder ins Leben gerufen hat!“ 


Ein junger Mann beichtete feinem Beichtvater, daß er 
hauptſächlich dem Spiele bis zur höoͤchſten Leidenſchaft ergeben 
ſei. „Bedenken Sie nur immer recht lebhaft,“ ſagte der Pater, 
„was das Spiel für ein Zeitverluſt iſt.“ — „Ja freilich,“ 
ſagte der junge Spieler, „hauptſächlich das verdammt lange 
Kartenmiſchen.“ 


Ein Irländer, der gehenkt werden ſollte, bat, man moͤge 
den Strick ihm unter die Arme und nicht um den Hals legen, 
weil er an der Kehle außerordentlich kitzlich ſei und er, wenn 
man dahin ihm den Strick legte, ſich todt lachen müßte. 


nh. 
Charade. 


123 macht dir erſt Beſchwerde, 

Wird auch bei Manchen immer krumm, 
Und Alle nähert es der Erde. 

2 3 iſt auch zuweilen dumm 
Und wirft auf Hunde ſich und Katzen, 
Die beißen ſtatt des Danks, und kratzen. 


Der Falſche taͤuſcht, die Loſe neckt Dich 
Mit ihrer ſchönſten 1 2 3. 
Vielleicht in 1 2 3 verſteckt ſich 
Auch liebenswürdige 2 3. 
Gern will ich 1 2 3 Dir ſchenken, 
Willſt Du mit 2 3 mein gedenken. 


(Aufloͤſung in naͤchſter Nummer.) 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Sandbüchse. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Der Aitgemeine Oberfoleſiſce Anzeiger empfiehlt fih als ein feit 42 Jahren gefauntes und wirklames Organ zur Verbreituug 
von Inſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Breslau erfolgt. 


Beachtenswerth! 


Das / Loos Nr. 640100 iſt zur 4. 


Nachſtehende Looſe der 4. Klaſſe 90. Lotterie 


Klaſſe Königl. 90. Lotterie dem rechtmäs | 
ßigen Spieler abhanden gekommen, und 
warne daher vor deſſen Ankauf und Miß⸗ 
brauch. 


Ratibor den 8. November 1844. 


F. Samoje, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


als: 7247 ab 24007cd 32303 33930cd 
ſind dem rechtmäßigen Spieler abhanden 
gekommen, welches um Mißbrauch zu ver⸗ 
hüten hierdurch bekannt gemacht wird. 


Coſel den 6. November 1844. 
L. Steinig 


Wegen gänzlicher Aufgabe unſeres Tuch 
und Modewaaren⸗Geſchäfts ſollen unſere 
ſämmtlichen Waarenvorräthe, die neueſten, 
zu den Koſtenpreiſen, die älteren bedeutend 
unter demſelben, im Ganzen und eine 
zeln ausverkauft werden. Näheres 

eſagen die ausgetragenen Zettel. 


H. Friedländer & Sohn. 


Die Verlooſung der dem unterzeich⸗ 
neten Verein mitgetheilten Geſchenke 
findet am 13. November Nachmit⸗ 
tags im großen Rathhausſaale Statt. 

Ratibor den 7. November 1844. 


Die Direction des Frauenvereins 
zur Unterſtuͤtzung armer Kranker. 


— 


Da mehrere Familien gewünſcht, daß 
ich einen Wiederholungs ⸗Curſus 
meines Tanz: Unterrichts veran⸗ 
ſtalte, jo erſuche ich alle Diejenigen, 
welche daran Theil zu nehmen geſonnen 
ſind, ſich gefälligſt bei mir bis Mittwoch 
den 13. d. M. zu melden. Das Ho- 
norar dafür beträgt 3 3 

Der Wiederholungs- Unterricht findet 
ſtatt im Haufe des Hrn. Staptkoch Knitz. 
Pelletier, 
Akademiſcher Tanzlehrer, 
wohnhaft beim Sattlermſt. Hrn. 
Schön. 


Delikateſſen 
in größter Auswahl empfiehlt in beſter 
Qualität billigſt: N 
Carl Haaſe. 


Ratibor den 8. November 1844. 


Ein Nentmeifter auf eine bedeu⸗ 
tende Herrſchaft wird geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl. 


Berliner Glanz⸗Talglichte 
ſo wie Stearin⸗Kerzen empfing in 
ganz vorzüglicher Qualité und offerirt 


billigſt 
Ignatz Guttmann. 
Ratibor im November 1844. 


Die Ankunft von neuem Cider und 
Obſtwein in guter Qualitc und hinrei⸗ 
chender Auswahl zeigt ihren einheimiſchen 
und auswärtigen Kunden ergebenſt an 

die Handlung 


Joſeph Polko. 
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Eine Auswahl feiner Bijouterien offerirt 
Juwelier F. Saiſer in Datibor. 


In dem zur Herrſchaft Beneſchau gehörigen Forſtrevier Bielau ſteht im dies⸗ 
maligen Niederwaldſchlag (Stallung Olſchowa unmittelbar an der Ratiborer 
Straße oberhalb Kuchelna) eine bedeutende Parthle der ſchönſten birke⸗ 

nen und eichenen Schirrhölzer zum Verkauf, kund können dieſelben von 

heute ab bis Ende März jeden Freitag entweder in ganzen Strichen von / Morgen 
Fläche lieitando erſtanden, oder aber ausgewählt, nach der beſtehenden Stammholztaxe 
beſonders erkauft werden. Der betreffende Revierfoͤrſter iſt beauftragt, die Hölzer vor⸗ 
zuweiſen und nähere Auskunft zu ertheilen. 


Zawada den 1. November 1844. 
Das Forſtamt der Herrſchaften Beneſchau und Oderſch, 


— — 


| Kirchenz Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 29. October dem Regiſtrator Peter Kaluza eine T., Clara Ann 
Marie. — Den 30. dem Baͤckergeſ. Johann Niemiec eine T., Maria Thereſia. Br 


; Trauungen: Den 5. November der 
Eliſabeth Merkel. 


Todesfalle: Am 2. November Richard, S. des Schuhmacher Carl Lan 
er . J. — Den 3. Hedwig Rosalie, T. der unvereh. Barbara Berbinfp, 18 
eaſern, . 


Züchnermfi. Eduard Abrahamcezik mit Juugf. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 


Todesfälle: Am 6. November Oscar Hugo, S. der unvereh. Sophie Bla 
Maſern, s M. 1 T — Am 6. Jeanette Wilhelmine Emilie, T des verſt. Fur G. 
Kanzelliſt W. Schuppelius, am Brand, a2 J. 1 M. 23 T. Am 2. Agues Marie, D 
des Landwehr⸗Wachtmeiſter G. Gebhardt, an Aufldfung der Saͤſte, 10 M. 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor 
. Sheet doe Weizen Roggen | Gerfte | Erbſen | Hafer 
\ g Kl. fat. pf. ] Rl. ſgl. pf. 5 
1 s Kl. fal. pf. L Rl. fat. pf fal. pf. Kl. fat. pf. Kl. dat uf. 
Hoͤchſter Preis 118 — 112— 1——1 11251 —I— 18] 6 
1844... - 
Niedrigſter Preis | 111-1 1 6—]-I27)—] 10100 6 16— 


Mit einer Beilage. 


c ˙——— ˙ —— — — 


Verlegt und redigirt unter 


Verantwortlichleit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


zu 90 


des Allgemeinen Ober chlefifchen Anzeigers. 


Natibor, Sonnabend den 9. November 1844. 0 


nl 


EIOSSFSHOHSESEGEN| ir anschende 
S eee 72 Flötenspieler. 
; In Unterzeichnetem find ſo eben erſchienen und durch alle 
5 Buchhandlungen in Breslau und Ratibor durch Ferdinand Hirt 


7 40 5 zu beziehen: 


SER 2 7 | 5 t 
35 Alte hoch- und niederdeutſche 


„ Volkslieder 


Bei G. Basse in Ouedlinbu 
ist erschienen und bei Ferdinan 
Hirt in Breslau und Ratibor 
zu haben: 


Ss Se: Casp. Kummer's 
785 mit Abhandlungen und Anmerkungen 5% praktische 
932 herausgegeben von 


Flöten- Schule 


vom ersten Elementar-Unterrichte an 
bis zur vollkommensten Ausbildung. 


885 Tudwig Ahland. 

r Erſter Band: 

1 Der Liederſammlung in fünf Büchern 
5 Erſte Abtheilung. 


Preis 17½ Sgr. 


Das beste Werk zum Selbstunter- 
richt auf der Flöte, das bereits den 


F J gr. 8. VBelinpapier, brochirt. Preis: 3 Fl. oder 1 Thlr. 18 r. 75 allgemeinsten Beilall gelunden hat 
2 Mit Dank und Freude wird Deutſchland aus der Hand eines 82 2 5 5 


= ſeiner geliebteſten Dichter und gründlichſten Forſcher dieſe ſeit vielen EEE: Hieran schliessen sich: 
Jahren vorbereitete Sammlung deutſcher Volkslieder, „einen Beitrag zur % 


895 Geſchichte des deutſchen Volkslebens“ empfangen. Mit der zweiten 7 5 70 Angenehme 
L Abtheilung er 4 ” ſich beſtehende Text ab, an 7 Schluſſe & Ss 
die Angabe der Quellen für jedes einzelne Lied und ein alphabetiſches 
8828 Verzeichniß der Liederanfänge beigefügt werden ſoll. Nach der Vorrede Unterhaltungen 
7 7 beabſichtigt aber der Verfaſſer zwei kleinere Bände folgen zu laſſen, % 
8 2 welche eine Abhandlung über die deut chen Volkslieder, und kritiſch⸗ für 


er hiſtoriſche Anmerkungen umfaſſen werden. Die Verlagshandlung war 
bemüht für die würdigſte Ausſtattung eines Werkes zu ſorgen, das eine 
PR: Zierde der deutſchen Natfonal-viteratur bilden wird. 


Stuttgart und Tübingen, September 1844. 


J. G. Eotta’fcher Verlag. 


Flötenspieler. 


Sammlung leichter und gefälliger 
Musikstücke aus den beliebtesten 
Opern, Balletten etc. und den Wer- 


NE VERNTNEENTNTTENTHTRNTNLERNTYTRNDTEG | ken Kerül . 
eee e eee BE eu berühmter Meister. 2 Hefte. 
Ze ER % 2 ep ar à Heft 10 Sgr. 


dienten Beifall aufgenommen werden wird. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo 
eben erſchienen und in Breslau vor⸗ 
räthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt No. 47), für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hirtſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Die Vermehrungsarten 


Ziergewaͤchſe, 


beſonders durch Samen, Stecklinge, Sen: 


ker, Wurzeltheilung, Zwiebelbrut ze. Unter 

genauer Aufzählung aller Kunſtgriffe, mit 

Berückſichtigung der durch die verſchiede— 

nen Arten von Gewächſen nöthig werden⸗ 

den Abweichungen mit gewiſſenhafter Bes 
nutzung bearbeitet von 


L. L. Dietrich. 
gr. 8. broch. 1844. 20 Nn — 
f 16 gGr. - 


Der geehrte Verfaſſer fügt zu feinen 
eigenen Erfahrungen über Zierpflanzen 
noch die der größten Blumiſten Deutſch— 
lands, Frankreichs und Englands hinzu, 
daher denn dies Buch gewiß auch mit ver— 


So eben erſchien und iſt in allen Buch— 
handlungen, Breslau und Ratibor bei 
Ferdinand Hirt zu haben: 


Das entſiegelte 
Buch der Geheim⸗ 
niſſe, 


oder 33 theils auf Erfahrung 
gegruͤndete Mittel u. Rezepte, 
mitgetheilt von 
Dr. J. B. 


Leipzig, C. Berger's Buchhan lung. 


8. Eleg. broch. Preis 10 . 
Faſt jedes der hierin befindlichen Mit⸗ 
tel, wie z. B. Haare in ſchönes Blond 
oder Schwarz zu färben, aus Kornbrannt⸗ 
wein Rum zu machen, zuberlä jige Mit- 
tel gegen viele Krankheiten, die Dampf⸗ 
wäſche und vieke andere werden gewöhnlich 

einzeln mit 15 bis 20 Gr verkauft. 


———— 


Empfehleuswerthes 
Werk 
aus dem Verlage von Baumgärtner's 
Buchhandlung in Leipzig, welches durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau und 


Ratibor durch Ferdinand Hirt zu 
beziehen iſt: y 


Krauſe, J. W., 


Prediger, 


Abbildungen und Beſchreibung 
aller bis jetzt bekannten 
Getreidearten 
mit Angabe ihrer Cultur und Nutzen, in 
8 Heften. Zur Foͤrderung der wiſſen— 
ſchaftlichen Kenntniß, Gleichförmigkeit des 
Syſtems und der Benennungen dieſer er⸗ 
ſten ökonomiſchen Gewächſe unternommen. 
Nach der Natur gezeichnet 
von 


Dr. Ernſt Schenk. 
8 Hefte à 1 . Compl. 8 RA: 
So eben erſchien und iſt in Breslau 


und Ratibor bei Ferdinand Hirt 
zu haben: 


Autihydriaſis 


unumſtoͤßlicher 
Beweis, 


daß das kalte Waſſer für die Krankheiten 


unſerer Zeit durchaus kein Heilmittel iſt, 


ſondern im hoͤchſten Grade nachtheilig auf 
den Korper einwirkt. 


Allen Freunden der Waſſerkuren dringend 
empfohlen von f 


Dr. G. Naſſe. 
Ir: 


Preis 7% 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
nen und bei Ferdinand Hirt in 
Breslau und Ratibor zu haben: 


Heine, (Polizei Sergeant) Anwei⸗ 
fung, Feuersbrünſte ſchnell 
und ſicher zu löſchen, nebſt 
Beſchreibung der zweckmäßigſten Lö⸗ 
ſchungsgerathſchaften, für Stadt: und 
Landgemeine und jeden Haus wirth. 
Preis 10 Zr 


Der Motten⸗ und Wanzen⸗ 
Vertilger, nebſt 108 beſte Mitte 
wider Ameiſen — Kellerwürmer — 
Schnecken — Fliegen — Wespen — 
Schaben — Kornwürmer — Raupen, 
wie anch gegen Ratten und Mäufe, 
Zie verbeſſerte Auflage. 10 e: 


SSB S889 


in 

2 f : 5 
8 Die unterzeichnete Buchhand⸗ 5 
lung iſt im Stande 855 
= 25 


die grosse Pracht 
= Ausgabe 


des klaſſiſchen Werkes: 


Geſchichte des 
Gil Blas von 
Santillana. 


Aus dem Franzöſiſchen des 
Leſage. 

2 Mit 600 feinen Holz⸗ 

® ſtichen von berühmten 


— Meiſtern. 


ſtatt 5 N, ſoweit der Vorrath 
noch ausreicht, 


N fuͤr nur 2 Ktlr. 12g Gr. g 


offeriren zu konnen, welche Ge⸗ 
legenheit ſich nicht ſobald wieder 
darbieten dürfte. 


Ferdinand Hirt, 


in Breslau und Ratibor. & 
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Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


